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Stuttgart . Die uickerzeichntts'
Stelle wird am 'Mittwoch de,r 7ten>
April d. I . Vormittags 9^ Uhr,, zrk
Herrenberg eine Airzahl brauchbarer'
Remvnte.Pferde aufkaufen lassen, und
ladet die verkaufslustigen Pferde-Be¬
sitzer ein, sich an dem gedachten Tag
daselbst einzufinden. - r

Den Zi . März 18Z0.
Kriegs-Kassen-Verwaltung.

Vt. Sekr. Riekher.

Verfügungen der Königlichen Be¬
zirks-Behörden.

Hof- Kameralamt HerrenLcrg.
H e rrrnbergr  sFrucht - Ver-

kauf.l : Das Hof - Kameralamt Her¬
renberg verkauft Roggen, Gerste, Lin¬
sengerste, alten und neuen Dinkel,
neuen Haber aus freier Hand zu an¬
nehmlichen Preisen, und ladet insbe-
fsndere' Frucht- Händler mit der Zu¬
sicherung ein, daß sie alle Berucksich-
tigunA z» erwarten haben,.

Den 29. März 18Zo.
K. Hof - Kameralamt,

Reichend  ach, - QberamtS Freu»
denstadk. . sGläubiger Vorladung^
Die Gläubiger des kärzlich verstorbe-i
nen Friedrich Stoll ^ Gemeinde- Psie-
gers dahier, werden hiermit aufgefor--.
dert, ihre Forderungen dem Schult«
hcißenamte dahier unverzüglich anzu«.
zeigen, widrigenfalls auf dieselben bei
her «ergehenden Real - Theilung, wel->
che, um, des Vorhandenseins von-
drLierlei Kitidern willen^ bald abge¬
schlossen werden wird, keine Rücksicht
genommen werden könnte, und den
Gläubigern nur übrig bleiben würdet
ihre. Ansprüche ssegen die Erben, mit
dem in dem Pfand -Gesetze Art. 4-0 .̂
vorbehaltenen. beschränkteu lAbfonde«
rnngs-Rechte zu verfolgen».

Den ,3o^- Märx i8Zct°>
GemeinLsrath--' '

Vi. K^ Gerichts-Notariat» .
Kanzleirath K l u nrp p»r ' ,

Außeramtilche Gegenstände.
- A l t-r-r, sta r ade»- An*' 2s.

März l 830'^ Abends zwischen tz- rD
Uht>. gierig 1 Pack-iGürtler ^Maares



— izr —

i « einen Zwerchsack eingemacht , von
Berneck bis Altenstaig verloren . Der
redliche Finder wird gebeten , dieses
gegen eine Belohnung von,2 fl. 42 kr.
dem Stadtschultheißen - mt haselbst ^zu
übergeben . -- - '

Den -Zr>. MLrz ^ 18Z .0.
Stadtschultheiß Majer.

Dietersweiler,  Oberamts Freu»
denstadt . sLehrstelle - Gesuch . ^ Un¬
terzeichneter sucht für den,  14 Jahr
alten , Andreas . Ziegler,  welcher im
Decbr . 1829 aus dem K . Waisen-
Hause in Stuttgart entlassen wurde,
eine Stelle als Lehrling , da derselbe
gesunder Natur und Körperbaues ist,
und gute Kenntnisse besitzt, auch von
dem K . Waisenhanse für denselben
Zo fl . Lehrgeld , und der sogleich uö-
thige Handwerks - Zeug bezahlt wird,
so sehe ich baldigen Anträgen , von den¬
selben aufzunehmen Lust bezeugenden
Lehrmeistern , entgegen.

Schließlich bemerke ich , daß der¬
selbe im Kön . Waisenhaus von der
Schneider * Profession sich ziemliche
Kenntnisse gefaßt hat . ,

Den 1 . April 1880.
Schultheiß Schleeh.

P f a lz g r a fe n w e i ler.  s Erd¬
birnen feil .^ In einem hiesigen Kel¬
ler liegen bo — 60  Sri . von der Kälte
unbeschädigte Erbirnen zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertbeilt

Schultheiß Wvlfer.
Altrnstaig.  Der Unterzeichnete

macht einem geehrtesten Publikum be¬
kannt , daß er wieder in 14 Tagen

seine Eisen . Verzinnung fortseht , und
ladet daher die Herrn Pferde - Besitzer
und Sattlermeister mit ihrem Pferde --
Geschirr ân Stangen , Trensen und
Steigbügel zu.m Englisch - Verzinnen
unter Berücksichtigung der billigsten
und baldigen Bedienung ein.

Den ZO. März 18ZO.
Henßler,

Kupferschmid.
Nagold.  Da die Zeit heranna¬

het , wo die H . H . Verwaltungs - Ak¬
tuare der Steuer - Druckschriften benL-
thiget werden , so empfehle ich denselben
meine Buchdruckerei bestens . Nebst
billigstem Preis werde ich die mir an¬
vertraute güt . gemachte Bestellungen,
aus gutem Papier , sauber und korrekt
gedruckt , . in Bälde abzuliefern , stets
bemüht seyn.

F . W . Bischer,
Buchdrucker.

Nagold . Zn der F . W . Bischer«
scheu Buchdruckers wird erscheinen:

„Öffentlich katholisch - kirchliche
Abend -Andachten auf den Mitt¬
woch , Donnerstag , Freitag und
Samstag in Ler heiligen Lei¬
dens -Woche unsers Herrn und
Erlösers Jesu Christi " Aus
dem Gesang - und Andachts-
Buche des ehmaligen Bisthumö
Constanz besonders wohlfeil ab-
gedruckt , zur Beförderung der
gemeinsamen Gottes - Vereh¬
rung.
Wer den Abend-Andachten in der hei-



ffrgen Lkibenr -Wocht (Charwoche ) mit Nu-
tzen und Frommen beiwohnen , und durch¬

weg gemeinschaftlich milderen oder singen
will , in dessen Händen dürfte diese An¬

dacht durchaus nicht fehlen . Um sie är¬
mere Leuten zugäugig zu machen , kostet

Las Exemplar broschirt y kr.
Unterzeichneter ersucht die Hrn . Geist¬

lichen , davon Gebrauch zu machen , um
so mehr , da neuerdings ein so großes Ver¬
langen unter dem Volke ist , Constanzer
Gesang - Bücher zu besitzen , und sie nicht
mehr , wenignens jetzt nicht , zu haben sind-

Den L4- März iüZ«.
F . W . Bischer,

Buchdrucker.

Walddor f , Oberamts Na¬
gold. sZahme Castanien -Bäilme feil.Z
Schultheiß Gäirsile daselbst verkauft
Castamen - Bäume , das Stück zu 20
bis 24 kr. , und da die Bäume aus
Einer rauhen Gegend kommen, können
solche wohl in unserem Clima ge¬
deihen.

Wöchentliche Frucht-, Fleisch- und
Brod - Preiße«

In Freudenstadt,
den 27. März 1630.

Kernen t Schfl . iifi . irkr . , oflS6kr . tofl .40kr.
Roggen t — . . . . 6fl .Z2kr. —fl.—kr.
Gersten 1 — . . . . 7fl .2gkr— fl. —kr.
Haber 1 — . 4fi .i3kr . 4fl . 6kr . 4fl.—kr.

Fleisch - Prei ße.
Ochsenfleisch . . 1 Pfund 6kr.
Schweinefleisch mit Speck . . 1 — 6kr.

— — — ohne — . . . 1 — 7kr.
Kalbfleisch . . . . . . . . 1 Pf . 4 kr.

B r 0d- L a xe.
Kerncnbrvd . . . . 4 Pfund itkr.
Sioggcnbrvd . . . . . . . 4 — skr.
1 .Kreuzcrweck schwer . . , ü Lvlh t Luentlc.

Die Schwüre.
(Fortsetzung .)

Der treuen mütterlichen Freundin , der sie
von jeher ihr Herz aufgeschlossen halte , vertraut«
Jutta auch heute , sobald sie in dem Nonnenklo¬
ster angekommen war , das zarte Geheimnis ih¬
rer inngen Liede.

„Möge Gott und die heilige Jungfrau allcK
zum Besten wenden !" erwiederte die Aebtisfln»
als ihre Nichte geendet hatte . , ,Hoffe und ver,
traue , aber verbirg Dir auch die Gesahrcn nicht,
die dem Bunde Eurer Herzen drohen , damit st«
Dich nicht allzusehr überraschen und erschrecken,
wenn fle erscheinen. Und sie sind unausbleib¬
lich. Denn wer , Nie ich. Deinen Vater kennt,
kann nicht vermukben , daß er dem Manne Dei¬
ner Wahl unbedingt und aus reiner edler Au«
Neigung seine Einwilligung geben wird . Wal¬
demar wird sie gewiß durch schwere Opfer er¬
kaufen wüsten . Kann und darf er aber auch
diese bringe », s- lbst wenn ec wollte t Doch mei¬
ne Tochter , laß den da oben walten und harre
muthig auf eine beflre Zukunft . Behalte nur
Dein reines Herz und bewahre Dir das Be»
wußtsey » Deiner Unschuld ; die Zeit des Lohnes
wird nicht außen bleiben !"

Waldemar , der unfern des Klosters gewartet
hatte , begleitete die Geliebte dis in die Nähe
von Hartenstein . Pfeilschnell entfloh ihnen die
Zeit unter süßen Belhinrcmgcn gegenseitiger
Liebe dahin , wird die ziemlich weite Strecke We¬
ges war so schnell znrückgclegt und kam ihnea
so kurz vor,  als ob sie nur wenig Schritte mit
einander gegangen wären . Bei der Trenn »»-
wurde festgesetzt: baß nach fünf Tagen Juik»
das Kloster wieder besuchen und Waldemar sie
auf dem bewußten Platze erwarten solle.

Sv fände » sich die Liebenden nun öfter auf
de» geheimen Pfaden und erneuerten jedesmal
di« Schwüre ihrer treuen Liebe - Manchmal
entwarfen sie Pläne für die Zuknnft und freu¬
ten sich sehnsuchlsvoll auf die schöne feierlich«
Stunde , in welcher - er Kirche Segen den Bund
ihrer Herzen heiligen wüidc . Ost aber mischte,»
sich auch Wehmuih und Traurigkeit , n ihre Ge¬
spräche, wenn sie bedachten : daß idncn des Raub-
grafen harter Sinn doch vielleicht unüberwind¬
liche Hindernisse bereiten könne ; aber auch für
diesen schlimmsten Fall gelobte » sie einander
Treue bis zum Lode . Das Versprechen Ru¬
prechts : ihre Wünsche z-u befördern,
gewährte Beiden großen Trost ; besonders baute
Jutta ihre Hoffnung darauf , da ihr nicht unde-
kaniit war , wie viel der Burgvogt de» ihrem
Water galt , und wie oft - er Letztere dem Wille»
dieses seines Dieners schon geneigtes Gehör ge-
Iikhen hatte.
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Da dir liebende Jutta ihre Klosterbcsuche
«kt allzuoft wiederholte , so konnte es nicht feh¬
len , daß . dem finstern mißtrauischen Fnfi dies
endlich auffalltn mußte . Er vermuthete cin Ĝc-
^cimniß und beschloß demselben auf die Spur
zu kommen . Er ließ sich-, um , seine Tochter
sscher zu machen , durchaus nichts gegen sie mcr-
^n ; ja er zwang sich sogar , ek> miidercs Be¬
tragen gegen sie anzunebmen . Die arglose ,zmta
glaubte sich , da fie diese Freundlichkeit für eine
Zunahme des väterlichen - Wohlwollens hielt , zu
ven schönsten Hoffnungen berechtigt . Aber nur
zu bald sollte die Arme enttäuscht werden, - ,

Eines Tages , als die Sonne eben zu schei¬
den begann , und die Liebenden im stillen verbor¬
genen Thale , das die Wiege ihrer Liebe gewesen
war , kosend auf einer moosbewachsenen «vteln-
dank saßen , wo ihr zärtliches Geflüster von den
melodischen Tönen der Nachtigallen im Hollun-
dcrgcbüsch begleitet wurde - da erschallten plötz¬
lich ganz nahe schwere Fußtritte , und ehe die
vom Schreck Betäubten nch noch erholen konn¬
ten , stand schon der furchtbare Fust vor ihnen.
Wilder Zorn sprach aus allen seinen Geberden,
Verderben blitzend rollten seine feurigen Augen
Umher , und sein Athem glich dem Brausen
schnaubender Rosse». Bebend stürzte Jutta zu
seinen Füßen ; st« wollte reden , aber Angst und
Schrecken verwirrten in diesem Augenblicke ihre
Sinne so sehr , daß sie keines zusammcnhängen-
dr » Gedankens fähig war,I »d nur mit rlliern-
dcr kaum vernehmbarer Stimme die Worte;
,,Gnade — Erbarmen mein Vater !" hervor-
stammeln könnte ."

„Ha Schlange !" rief der Räubgraf wüthend^
„so war Deine Frömmigkeit -, Deine Tauben-
Rnschuld nur nichtswürdige Heuchelei . Welcher
hämische Tdufel hat Dich solche List gelehrt?
Durch die Maske des Gehorsams und der Sanft-
mnth hast Du mich täuschen und in Schlum¬
mer einwiegen wollen , damit Du ungestört Dei¬
nen heimlichen Buhlereien fröhncn konntest !"

Bei diesen Worten wollte der Rasende ihr-
einen Fußtritt versetzen, aber Waldemar riß die
Lnieendc empor und entzog ste durch eine schnelle
Wendung dieser schimpflichen Mißhandking.

„Laßt Euch belehren , Herr Rauhgras ! "
rrabm der Jüngling das Wort : „ und mäßigt
Euren Zorn . Weder ich- noch Euer Kind ver¬
dienen solche Schmähungen !"
N „ Wer bist Du , kecker Bube ?" schrie Fust:
noch wachender : „ der Dü cs wagen willst , den
mächtigen Hartensteincr , vor dem alles zittert,
»as in dieser Gegend achmet , in der Ausübung-
tztnes WiterrectztS zu hindern . Du hättest Dein

Heel rn der Flucht suchen sollen , ehe noch mein
Grimm sich gegen Dich kehren konnte , elender
Verführer !" r

„Dann wäre ich' des Namens werch, mit de«
Ihr ungerechter Weise mich begrüßet . Aber ich
bin kein Bube , sondern ein ritterlicher Jüng-
ling . der sich nicht fürchtet , Euch Rede zu ste¬
hen . Ich habe,Euer Kind nicht verführ »; ein
glücklicher Zufall führt « mich vor » och nicht
langer Zeit in ihre Nähe . Sie sehen — und sie
lieben — war das Werk einer vcrhängnißreichc»
Stunde . Mein süßes Gefühl fand Erwiederung ; -
bvch rein und schuldlos war diese Liebe —"

„Und dennoch scheute ste die Entdeckung !"
fiel Fust ihm in' s Wort -"

„Ich wollte meinen Väter erst ' zu unser»
Gunsten stimmen , damit er —"

„Wer ist Dein Vater , kecker Wicht ?" un»
»erbrach ihn zum zweuenmale der Rauhgras;
„Wird wohl auch nur ei» elender Abeniheurcr
scyn, wie fein Sohn , der in ein altes ruhmwür«
digcs Geschlecht sich eindränget , will , um eine
Besitzung und einen Namen zu cnverben ."

„Ihr irre , Herr Rauhgras . Wäre nicht die
holde Jutta Eure Tochter , ich würde mit Euch
rechten ob dieser schmähenden Rede. McinVa-
tcr ist kein Adenkhcurer ; er kan» sich mit Luch
messen in jeder Hinsicht ! denn er ist der dänis
sch« Graf Erich , jetziger Befluer der Herrschaft
Slterdingen . Ihr werdet Euch seiner wohl noch-erinnern ."

(Fortsetzung folgt .) .

Iir einer ehmaligen freien Reichsstadt:
war cs vor Zeiten Sitte -, daß den Lei¬
chen , bei deren Bestattnng , zum Tode»
Leidtragende folgten , welche für Bejah-
lung weinen und schluchzen mussten. Ei¬
ner dieser Männer , der daraus ein Ge¬
schäft machte » gierig einst zu einem Lin¬
dern seines Gleichen , und sagte zu ihm:

„Du thust mir wohl einen Gefallen ?"
Und der ist?
„AN meiner - Stelle heute bei der Lei»

che des Kaufmanns Sänding zu folgen ?"
Warum willst du denn nicht gehen!
„Warum ? — Heute kann ich unmöz»

lich weinen . In der Nacht ist mir meine
Frau gestorben , - -
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